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Vorwort

Mit dem hier publizierten IZRG-Gutachten »Zwangsarbeitende in Schles-
wig-Holstein ¡ª£ª–¡ª¢∞« findet das in Zustandekommen, Zeitabläufen und
Realisierung für eine historische Forschungseinrichtung sehr unübliche Pro-
jekt seinen vorläufigen Abschluß.

Aufgrund des laufenden Gesetzgebungsverfahrens für das »Stiftungs-
gesetz« zur Entschädigung ehemaliger NS-Zwangsarbeitender trat die schles-
wig-holsteinische Landesregierung zur Jahreswende ¡ªªª/™ººº an das Institut
für schleswig-holsteinische Zeit- und Regionalgeschichte (IZRG) mit der
Anfrage heran, ob es uns möglich sei, eine umfängliche, auf das Land bezoge-
ne historische Statuserhebung zur Zwangsarbeit beziehungsweise Ausländer-
beschäftigung während des Zweiten Weltkriegs vorzunehmen. Die Vorgabe
lautete, sehr kurzfristig, jedenfalls noch vor der Jahresmitte, ein derartiges Gut-
achten abzuschließen. Noch im Januar ™ººº legten wir ein inhaltliches Kon-
zept vor, das Basis des Mitte Februar geschlossenen Gutachtenvertrages wurde. 

Drei Ziele formulierte unser Angebot: 
3 Eine vollständige Dokumentation des regionalhistorischen Forschungs-

standes sowie eine möglichst umfassende Dokumentation der auf die
ehemalige Provinz Schleswig-Holstein bezogenen Aktenüberlieferung in
regionalen und überregionalen Archiven. 

3 Eine wissenschaftlich abgesicherte Statuserhebung zur Ausländer-
beschäftigung in Schleswig-Holstein, die möglichst präzise Zahlen und
Daten über Strukturen und Entwicklungen des »Fremdarbeitereinsatzes«
bieten sollte. 

3 Exemplarische fachwissenschaftliche Studien über spezifische Fragestel-
lungen und ausgewählte Regionen des Landes. 

Ein derartiges Projekt in einem sehr kleinen Institut in knapp vier Monaten
aus dem Stand zu realisieren setzt unorthodoxe Verfahrensweisen voraus:
Wir gewannen Studierende und Doktoranden der Universitäten in Kiel und
Flensburg, die, ausgestattet mit sparsamen und sehr kurzen Hilfswissen-
schaftlerverträgen, zusammen mit uns ein hochmotiviertes und engagiertes
Team bildeten. Sämtliche Recherchen im Land, in Berlin, Bad Arolsen und
Freiburg sowie die Vorstudien wurden gemeinschaftlich nach für das Projekt
entwickelten standardisierten Verfahren durchgeführt, so daß in der Bearbei-
tungsphase Dritte den Fundus nutzen konnten – und seit Herbst ™ººº auch
interessierte Regionalhistoriker. 

Die Mehrzahl der Projektmitarbeiter und -mitarbeiterinnen arbeitete frei-
willig, ohne Finanzierung und teilweise sehr erheblich über den jeweiligen
Vertrag hinaus am Projekt weiter. Nur so konnten eine Reihe substantieller
Beiträge entstehen. Und: Zwei der Doktoranden, Nils Köhler und Sebastian



Lehmann, haben wir als wertvolle Mitherausgeber rekrutiert. Von Beginn an
bemühten wir uns um Transparenz des Vorgehens und um Kooperation.
Ausgelöst von zwei Fachkonferenzen bezogen wir externe Regionalhistoriker
und einen Juristen mit ein, die früher bereits einschlägige Arbeiten vorgelegt
haben. Aus dieser Kooperation resultieren ebenfalls Beiträge, u.a. die gewich-
tige juristische Analyse des Stiftungsgesetzes.

Für diese Buchpublikation wurden die Aufsätze noch einmal überarbei-
tet, die Lagerliste auf transparenter – und neuer – Quellenbasis erstellt, ein-
zelne Aspekte der Gutachtenfassung ausgelassen, dafür weitere Beiträge auf-
genommen. Somit liegt ein bunter, jedoch ambitionierter Sammelband zum
Thema Zwangsarbeitende in Schleswig-Holstein ¡ª£ª–¡ª¢∞ vor. 

Allen Projektmitarbeitern und -mitarbeiterinnen sei an dieser Stelle unser
ganz herzlicher Dank ausgesprochen. Die Leitung dieses Projektes hat auch
uns sowohl Erkenntnisgewinne als auch Freude aufgrund eines außerordent-
lich angenehmen Arbeitsklimas in einem großen, engagierten Team, das
weder starr geregelte Arbeitszeiten noch vielerorts übliche akademische
Hierarchien kannte, gebracht.

Dank gebührt auch zwei Einrichtungen, die dem Forschungsprojekt in
besonders kooperativer Weise entgegengekommen sind: der AOK Schleswig-
Holstein und dem Internationalen Suchdienst des Roten Kreuzes (ITS) in
Bad Arolsen. Die AOK Schleswig-Holstein hat landesweit eine interne Erhe-
bung über den Bestand an Aktenmaterial in den einzelnen AOK-Geschäfts-
stellen durchgeführt und den Projektmitarbeitern – nachdem die daten-
schutzrechtlichen Fragen geklärt waren – die Akten der Geschäftsstelle
Schleswig zur Auswertung zur Verfügung gestellt. Unser Dank richtet sich
namentlich an den Vorstandsvorsitzenden Peter Buschmann und die Daten-
schutzbeauftragte Antje Glimm.

Der Internationale Suchdienst in Bad Arolsen war uns in gleicher Weise
und unbürokratisch behilflich, indem uns erlaubt wurde, im ITS-Archiv das
Material von drei exemplarisch ausgesuchten Kreisen Schleswig-Holsteins
auszuwerten. Für dieses außerordentliche, für den ITS völlig aus dem Rah-
men fallende Entgegenkommen bedanken wir uns bei Herrn Direktor Char-
les C. Biedermann und Herrn Udo Jost, der viel Zeit investierte und uns auch
bei der Auswertung beraten hat.

Außerdem geht unser Dank an die begleitenden Mitarbeiter der Staats-
kanzlei, Dr. Göttrik Weber und Dr. Hartmut Baseler, sowie an sämtliche von
uns besuchten Archive, in denen wir durchweg auf große Hilfsbereitschaft
und Verständnis für unsere mitunter kurzfristigen Aktenrecherche- und
Kopierwünsche trafen. Last but not least ein dickes Dankeschön an unseren
– in der Arbeitsphase – einzigen Mitarbeiter Bernhard Fox, der immer zu
Verfügung stand und die Logistik im Hause sicherte.

Uwe Danker und Robert Bohn
Schleswig, im Juli ™ºº¡
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